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S e m i n a r

5640 Netzwerke, Cluster, Aufführungen
MM2-MeVe: FoGe-Sem/Ü: MeTh-Sem/Ü: HS VA: OS VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80

M o. 17 .45  - 19 .15 , 107  U niversitä ts- und S tadtbibliothek, V ortragsraum
der U B (23)

L . E l l r i c h

N etzwerke ge lten a ls sozia le  O rdnungsformen, die  die  N achte ile , welche anarchische M ärkte  und
hierarchische Bürokratien aufweisen, vermeiden können. Insbesondere  N etzwerke, die  durch den
E insatz der C omputertechnik entstehen, wecken in dieser H insicht große E rwartungen. S o wird z .B.
angenommen, dass die  O rientierung an V ertrauen, das riskante  V orle istungen im Bere ich avancierter
Kommunikationstechniken ermöglicht, a ll jene P robleme zu entschärfen vermag, die  in erster Linie  macht-
und profitbezogenes H andeln aufwerfen. D a N etzwerke aber sehr le icht unübersichtlich und intransparent
werden, sind sie  auf permanente  S elbstpräsentationen und performative  Aktivitä ten angewiesen. Arbeiten
zur C lusterbildungen haben diesen Aspekt hervorgehoben und e ine  Ästhetik erfolgre icher V ernetzung
entworfen, die  gegen Trittbrettfahrer- und Abstauber-M enta litä ten gerichtet ist. D iese S icht muss aber
durch e ine  Analyse der Beobachtung und Ü berwachung ergänzt werden, die  das Zusammenspie l von
S elbstdarste llung, S e lbstkontrolle , S upervision und M anipulation untersucht.

Im Kurs sollen daher in e inem ersten S chritt die  wichtigsten N etzwerkkonzepte  vorgeste llt und kritisch
analysiert werden. In e inem zweiten S chritt gilt es sodann, die  gewonnenen Befunde mit der aktuellen
S zenerie  der Ü berwachung zu verknüpfen.
M anfred Faß ler: N etzwerke

Boris H olzer: N etzwerke

M anuel C aste lls: D ie  N etzwerkgesellschaft

M artin H artmann/C laus O ffe  (H rsg): V ertrauen

Bruno Latour: E ine  neue S oziologie  für e ine  neue G esellschaft. E inführung in die  Akteur-N etzwerk-Theorie

D ietmar Kammerer: Bilder der Ü berwachung

V o r l e s u n g

5639 Medien in Medien
MM2-MeMe: FoGe-VL: MeGe-VL: MeTheo-VL: FoGe-VL: MeGe-VL: MeTheo-VL: VL VA:
2 S W S ; V orlesung; M ax. Te ilnehmer: 200

M i. 10  - 11 .30 , 100  H auptgebäude, H örsaal V III L . E l l r i c h
M arshall M cLuhan –  e iner der berühmtesten M edientheoretiker –  hat die  These aufgeste llt, dass der
e igentliche Inhalt e ines M ediums immer e in anderes M edium sei (der Inhalt des Buches zum Beispie l se i
die  S chrift und eben nicht irgendeine G eschichte). D arüber hinaus hat er mit zwei weiteren Behauptungen
E indruck gemacht: "The medium is the  message!" und "The medium is the  massage!" Ausgehend
von diesen provokanten Thesen wird die  V orlesung die  P hänomene der media len S elbstbezüglichkeit
und der “Intermedia litä t“ nicht nur in theoretischer H insicht, sondern auch anhand konkreter Beispie le
(Bild-Ze itungen, Fotoromane, R emakes, Animationsfilme, C omputerspie le ) behandeln. Ferner geht es um
die  F rage, was die  M edien (notwendig) verbergen, wenn sie  e twas Bestimmtes im R ahmen e ines Formates,
G enres etc. ze igen oder thematisieren. E s geht a lso um die  so genannte  'Latenz' (oder U nsichtbarke it) des
M edia len, die  durch D arste llungsweisen, welche M edien in  M edien zum V orschein bringen, aufgehoben
werden kann. R eflexionen zur medien-bedingten Aufmerksamkeit sollen die  V orlesung beschließen.

M a s t e r m o d u l 4

L e k t ü r e k u r s
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5641 'Neue' Medien: Diskursgeschichten
MM4-NeMe: FoGe-Sem/Ü: MeGe-Sem/Ü: MeTh-Sem/Ü: OS VA: HS VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80

D i. 12  - 13 .30 , 103  P hilosophikum, S  91 I . S c h n e i d e r
D ie  G eschichte  der M edien wird in entscheidendem M aße durch D iskurse bestimmt, die  immer dann e ine
besondere  Bedeutung gewinnen, wenn so genannte  ‚neue’ M edien verhandelt werden. D iskursgeschichten
‚neuer’ M edien beschre iben in a ller R egel U mbruchphasen, die  a ls U topien und auch a ls D ystopien
beobachtet werden. Zugle ich werden mit solchen D iskursen die  funktionalen Bestimmungen von neuen
und a lten M edien ausgehandelt. M ediendiskurse lenken a lso den Blick auf zentra le  S emantiken, welche die
G eschichte  der M edienkommunikation begle iten; sie  geben darüber hinaus E inblicke  in die  G eschichte  der
Imaginationen, die  mit der V orste llung von Kommunikation verbunden sind.
Im Lektürekurs soll erstens über Fa llstudien die  M ediendiskursgeschichte  a ls e in M odell der
M ediengeschichtsschre ibung rekonstruiert werden. Als vorbere itende Lektüre  für die  D iskussion dieses
M odells empfehle  ich:

Albert Kümmel, Leander S cholz, E ckhard S chumacher (H g.): E inführung in die  G eschichte  der M edien.
P aderborn: F ink V erlag 2004.

Im Lektürekurs sollen zweitens, ebenfa lls fa llbezogen, Konzepte  von M edienkommunikation im
Zusammenhang mit F ragen nach den imaginären O ptionen an Kommunikation diskutiert werden. Für
diesen zweiten P roblemkomplex empfehle  ich a ls vorbere itende Lektüre:

John D . P eters: S peaking into the  Air. A H istory of the  Idea of C ommunication. C hicago, London: The
U niversity of C hicago P ress 2000.

Ü b u n g

5642 Nichtlinearität und Medienhistoriographie
MM4-NiLMH: MeTh-Sem/Ü: HS VA: OS VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80

M o. 16  - 17 .30 , 103  P hilosophikum, S  91 I . S c h n e i d e r
M ediengeschichte  verläuft ke ineswegs, wie  oft angenommen wird, linear oder a ls P rogress. M an muss
vie lmehr davon ausgehen, dass die  G eschichte  der M edien nur a ls e in überaus verwickelter, in e in
kulture lles, technisches und sozia les Bedingungsgefüge e ingebundener V erlauf zu begre ifen ist. P hasen
des U mbruchs sind ebenso kennzeichnend wie  Ze iten der S tabilisierung, der R ückbildung oder des
S tillstands.

In der Ü bung sollen unterschiedliche theoretische P erspektiven diskutiert werden, aus denen
M ediengeschichte  beobachtet und modelliert wird. Im Zentrum stehen M odelle  der M edienevolution
und des M edienumbruchs. D ie  Kenntnis solcher unterschiedlichen M odelle  vermag G rundlagen über
W echselbeziehungen von M edien (z .B. S chrift, D ruck, Foto, F ilm, digita le  M edien), Kultur und G esellschaft
zu vermitte ln.
D ie  Ü bung setzt die  Bere itschaft zur intensiven V orbere itung durch Lektüren voraus.
Literatur zur E inführung:

D etlev S chöttker (H g.): M ediengebrauch und E rfahrungswandel. G öttingen: V andenhoeck & R uprecht 2003
(U TB 2384).

5643 Luhmanns Theorie der Massenmedien
MM4-EvAuMe: MeGe-Sem/Ü: MeTh-Sem/Ü: HS VA: OS VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80

M i. 14  - 15 .30 , 103  P hilosophikum, S  91 L . E l l r i c h
Aus der W arte  der S ystemtheorie  sind M edien evolutionäre  E rrungenschaften, die  bestimmte E re ignisse,
die  'an sich' unwahrscheinlich sind, in E re ignisse verwandeln, mit denen man rechnen oder auf deren
E intreten man sich im 'N ormalfa ll' verlassen kann. D iese erstaunliche, für den E rhalt sozia ler O rdnung
unverzichtbare  Le istung wird von verschiedenen M edien jeweils auf andere  und mitunter sehr irritierende
W eise  vollbracht. D ie  E inführung neuer M edien ist daher oft mit Krisen verbunden und hat dramatische
sozia le  V eränderungen zur Folge . –  Im Kurs soll das systemtheoretische M edienverständnis diskutiert und
anhand wichtiger Beispie le  (S chrift, D ruck, M assenmedien, C omputer) in H inblick auf se ine  E rklärungskraft
überprüft werden.
N iklas Luhmann: D ie  G esellschaft der G esellschaft
N iklas Luhmann: D ie  R ealitä t der M assenmedien
C ornelia  Bohn: S chriftlichkeit und G esellschaft
M ichael G iesecke: D er Buchdruck in der frühen N euzeit
D irk Baecker: S tudien zur nächsten G esellschaft


